
188

dem Böſen faſt Unbeſchränkte Freiheit ließ, ſich durch tau

end Kanäle nach allen Seiten hin zu ergießen.
Bereits eginn 68 auch Unter den Katholiken agen und

C8 II allmälig die Ueberzeugung ſich Bahn, daß wenn über⸗
aup noch Rettung möglich ſein ſollte, Freiheit für die Kirche
nach dem ganzen mfang ihrer göttlichen Sendung namentlich
aber und von AIllem auf dem Gebiete des Unterrichts Urücker⸗
ober werden müße Die Kirche war von jeher reich Talenten
jeglicher Art nd iſt 65 auch jetzt noch; C8 gibt keinen weig
des menſchlichen Wiſſens, welchem nicht treue Uhne der2
mit Erfolg M die Alme des Sieges Soll aber das
Talent ſich entwickeln und wirken Dienſte der Wahrheit ſoll
die 1 neuerdings Wie ſie ehedem gethan, auf dem Gebiete
des Unterrichts Thätigkeit entfalten nd Triumphe feiern,

ſoll dieWie WMII ſie der Geſchichte aufgezeichnet Nden 10
überhaupt noch nd namentlich für die heranwachſende

60  ugend EmeE RettungsanſtaltM eigentlichſten Sinne des orte
bleiben, ſo bedarf ſie vor Allem der Freiheit und namentlich der

reihei des Unterrichts h wiſſen die Feinde der Kirche,
ſie derſelben mit ſolcher Hartnäckigkeit leſe Freihei veur

welgern möchten die treuen ohne der 1 gerade dieſer
Beziehung Feinde ernen nd nicht ruhen, bis ſie für die

der ſie ihr Leben derrau de errn nd für die Utter
Gnade verdanken, jene Freihei errungen die ihr von Ott und
Rechtswegen gebührt Dixi

Aukbewaͤhrung untl Reinerhaltung Her Rirckengeräthe
Von Profeſſor Schwarz

M vorigen wurde das der Kirchengefäße
der Arwoche beſprochen Eine andere gleich wichtige reiht
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ſich naturgemäß Wie ſollen die Kirchengeräthe aufbewahrt
und rein erhalten werden? Der würdigſte und tcherſte Ufbe⸗
wahrungsort iſt die 0  1 4  ei, aber nunr wenn ſie tro cken
iſt In fe chten Sakriſteien Allen die Paramente und Kir
chengeräthe der allmäligen Verderbung anheim, Uund werden auch
die gewöhnlichen Schutzmittel, wie geeignete Schränke und häu
figes Lüften, ſo empfehlenswerth ſie auch ſind, den ſchädlichen SN
Einfluß der euchten Luft nicht ganz zurückdrängen. Die er
org muß aher auf die Trockenlegung euchter Sakriſteien ver

wendet werden. Wir geben m Folgenden eine Urze praktiſche
Methode an, we ächſten und tcherſten Um lele führt,
müſſen aber gleich bemerken, daß Wir uns der techniſchen Aus
rücke, eine allgemein verſtändliche Erörterung erzielen,
möglichſt enthalten.

Trockenlegung euchter Sakri  eien.
Der Ver putz wird den änden in der ganzen Au  E

dehnung der euchten Stellen abge  agen, die Mauer⸗ Ugen
ſorgfältig Ausgekratzt und durch Beſpritzen mit Waſſer vom Staube
gereinigt. n dieſem Uſtande läßt man die Mauer durch län⸗
gere Zeit austrocknen, was durch häufige üftung bei geöffneten
Fenſtern erzielt wird; dann werden die lockeren Steinſchiefern
oder verfaulten Ziegelſtü herausgenommen und dieſe Stellen
I mit gut gebrannten Ziegeln i hy dr au  1 Mör.
tel ausgezwickt und ausgemauert, ſodann mit einer dünnen Schichte
örtel QAus einer guten Miſchung von Hydrauer⸗Kalk und rei⸗
Nem reſchen and angeworfen. Nun äßt dieſen erſten An
wurf aſt trocken werden und dann m angemeſſenen Zwiſchen⸗
räumen eine zweite und dritte Anwurfsſchichte folgen Mit dem
eißen wird, Amt die Au  witzung nicht gehindert werde, ſo RNlange zugewartet, bis der CUue Verputz ganz trocken geworden.

Um dem Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit amn

Fuße der auf en Mauerflächen entgegen treten, wird
der alte Verputz, wie oben ezeigt wurde, gan beſeitigt und ein

14*
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neuer Verputz, m der Sockelhöhe von 50 bis Em

ꝗ mit Port⸗
land⸗Cementmörtel hergeſtellt.

Noch beſſer iſt eine Sockelverkleidung Qu Cm
dicken rein geſtockten Granitſteinplatten, die an ihrer oberen Kante
mi  E Eiſenklammen die Mauern befeſtigt und mit hydrau⸗
iſchem Ka der der Mauer zugekehrten elte ausgegoſſen werden.

Da ch u iſt durch anzubringende äng
rinnen und Stehrohre N leine Kanäle oder urch offene Rinn⸗
eile abzuleiten und der ehr nacht  eilige ras wu
m unmittelbarer Nähe des Mauerwerkes durch eimn mit einem
ſtarken Seitengefälle verſehenes Pflaſter aus ürfel  2 oder Kieſel⸗
ſteinen, oder wenigſtens durch eine beſchotterte Weganlage be
eitigen.

Um den uUß Aus Oolz beſtehend, vor ba
iger Fäulniß chützen, wird der feuchte bis
einer Nefe von bis 25 Om herausgenommen, hierauf zur
Abhaltung der Erdfeuchtigkeit emn trockenes Ziegelpflaſter gelegt,
dieſes mit ehr trockenem Mauerſchutt oder mit Kohlenlöſche (Vulgo
Schmiedzunder) beſchüttet und erſt darauf werden die Polſter
hölzer und der Ußboden gelegt Auch iſt zur Beſchüttung Kohlen
aſche von Dampfkeſſelheitzungen ehr verwendbar; weil aber
dieſelbe durch die Fugen der Fußbodenladen EI durchſtaubt,
ſo iſt, Uum etztere verhindern, enne dünne Schichte trockenen
Sandes unmittelbar Unter dem Fußboden aufzutragen. Wir Eon

an dieſer Notiz nehmen von ener ganz Erfin
dung, die gerade jetzt viel ehe erregt, 0  1e ern einfaches
nich koſtſpieliges Mittel zur Entfernung jeder Feuchtigkeit be
Lif Sie kündigt ich alſo Platin Anſtrich⸗Maſſe gegen
feuchte Wände, Roſt, Steinfraß, Schwamm und Holzwurm; für
Eiſen, Holz, Steine und Mauerwerk, Häuſer und Schiffe, von

Pflug und Comp itzingen M., Hauptdepot für Oeſterreich
Ungarn un Wien, Getreidemarkt 15  * Hauptagent für Oberöſter⸗
reich und alzburg Johann Krinninger In Linz, Hofberg le
Plattinfarbe ſoll Wien ſhen Anwendung gefu



haben nd wird von dort dus weiter verbreitet ſie ſich be⸗
währt, iſt eine rage, die wir gegenwärtig nicht beantworten
können, weßhalb wir hiefür keinerlei Bürgſchaft übernehmen.

ſt die Sakriſtei trocken gelegt, ſo wird ſie bei Anwendung
einiger Sorgfa auch leicht rocken erhalten. an ſorge für den
guten Uſtan der Dachrinnen und entſerne nach einem ſtarken
Schneefalle ehr —90 den nee und von den Ge
ſimſen der Fenſter Sehr wichtig iſt aber die häufige Lüftung der
Sakriſtei bei weit geöffneten (nſtern aber nur bei eiterem Tocke
nen etter; iſt das etter feucht, nebelig und regneriſch oder
weht bei ſonſt heiterem Himmel der Südweſtwind, ſo ouen die
Fenſter gut ver  en leiben

Läßt ſich eine Trockenlegung der Sakriſtei U

führe U, ⁰ iſt reilich alle orgfa anzuwenden, die Pa
ramente und Geräthe vor Verderbniß ſchützen Die koſtbaren
Gegenſtände müſſen dann aus der Sakriſtei m das Pfarrhaus
gebracht und dort HEV trockenen Gemächern und m geeigneten
Schränken verwahr werden. Was aber V der Sakriſtei verbleibt,
mu fleißig der Lüftung unterzogen werden. Paramente egt man
bei heiterem Wetter, damit ſie nicht moderig werden, die Luft,
aher nicht die onne; Meßbücher und Ritualien müſſen öfters
mit einem Tuche abgewiſcht werden, ami ſie m euchten Sa
kriſteien nicht ſchimmelig werden, lege ſie auch aufgeſchlage
öfters die Luft, um die Waſſerflecken vermeiden. Henſo *

elle m euchten Sakriſteien die Hoſtien die Luft m einem
weiten Glas, das oben mit einem fein durchlöcherten Papier 9E
hloſſen iſt Die Käſten den änden ollen nicht hart die
Mauer anſtehen, ſondern wenigſtens 5 Om von derſelben ent⸗
fernt ſein, ferner ollen die Sockelläden nicht ſcharf auf dem
Boden aufpaſſen, ſondern vielmehr durch mehrere angebrachte
Ausſchnitte eine Luftzirkulation zwiſchen der Rückwand und der
Mauer ermöglichen.

Zur guten Erhaltung der Kirchenwäſche, der Paramente und
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Geräthe iſt unbedingt nothwendig, daß ſie noch vor der Ufbe⸗
wahrung ſogleich ausgebeſſert werden, ſobald ſie etwa
geworden ſind und ſofort vom Staube und Schmutze gereinigt
werden Pfarrer Geiger gibt ſeiner II einige ehr gute
Ra  chläge welche auf die Reinigung der und Para
mente ſich beziehen Wir führen ſie M Folgenden a da ſie Uuns
ehr prakti CU cheinen R Leinwand entfern
man Am beſten mit Kleeſäure aufgelöst aſſer, indem man
ami die telle ſo lange etupft bis der Fleck verſchwunden
iſt dann wäſcht man den Theil mit Waſſer und äßt ihn trock
N Roſtflecken Leinwand vermeidet man, indem die Aſche
ſorgfältig geſiebt wird amit keine Eiſen

Ie ie Lauge kom

und beſonders dadurch, daß man den Gewändern keine
Haften von lſen anwendet achsflecken auf C
entfern mit Schwefeläther indem man den efleckten Theil
hineinlegt Noch er wird das Wachs entfern Wwenn lan mit
mMem Benzin eingetauchten Tuch die breiht leſe
Reinigung muß aber bei Tag geſchehen alle Feuersgefahr
zu beſeitigen, die durch Emn Licht entſtehen könnte und an

kühlen Orte, weil der Aether ſich ne verflüchtigt In Er⸗
manglung dieſer ittel legt man üeh

eiſernen Löffel And ließpapier auf den
Fleck und fährt mit dem 0 ſo ange hin und her, bis das
Fließpapier den Fleck ganz ſich aufgeſaugt hat aſch s⸗

werden utfernt indem man die Elle
mit Weingeiſt befeuchtet nd ausreibt Doch muß man vorher
unterſuchen, ob nich der Weingeiſt dem Tuche ſchadet was be
ſonders beim rothen Tuche el der Fall iſt Auch Schwefel⸗
äther oder Benzin kann man hier anwenden Um das Alt
tuch beim nzünden der Altarleuchter nich eflecken, muß
man dünnen Wachsdocht dem Löſchhörnchen befeſtigen,

on der Reinhaltung und Reinigung derhl Geräthe und Gewänder.
München bei 1875. 2. Auflage
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der, brennt, keinen Tropfen Allen läßt Jene Löſch
örnchen ſind Am brauchbarſten, weoben Klappe mit
Cnmer eder aben, das Kerzchen eſt halten. Iſt der
Altar feucht, dann ſind bLe1 NW cke N zum
der Altartücher nachtheilig, da Unter denſelben die Altartücher
moderig werden aus Mangel des Zutrittes der Luft; Ee  V muß
alſo EM leichteres Uch darauf gelegt werdeu, etwa emn Baum⸗—
wollengewebe. Wir möchten aber Wachsleinwanddecken auch bei

trockenen QT nicht empfehlen, da ſie würdig ſind;
gau häufig werden ſie während des hl Opfers auf dem Altare
zuſammengerollt gelaſſen oder müſſen ogar eines oder der
vorgeſchriebenen Altartücher (tobaleae) erſetzen, was ffenbar den
kirchlichen Beſtimmungen zuwiderläuft die verbieten während
der Celebration Aiiil auf den QT egen, was nich zUum
pfer der oder zUum Schmucke des Altars elbſt gehört
Nun iſt aber jene Wachsleinwan kein artu und ehört weder
zUum I Pfer noch JUum Schmucke des Altars Nach jeder
ſollten die P ͤ—, At der einzelnen rieſter
eigenen Geſtell getrocknet werden, V dem jede den beſtimmten
Platz einzunehmen hat die getrockneten Purifikatorien werden
darauf Unter Ene Preſſe egeben, wodurch ſie ihre vorige Glätte
wieder erhalten Ueber das Steifen des orporale Un
der 0  0 chreibt Geiger folgendes Das Steifen des Cor
porale und der Palla braucht nich auf Kupfer⸗ oder Glasplatte
vorgenommen werden, wodurch das Corporale anz
überzug bekommt Es genügt CEumn eichtes Steifen und Glätten
mit dem Bügeleiſen Die Manipulation iſt olgende Zuerſt wird
das gewaſchene tück -M tarker Stärke abge  agen, dann wird
68 der Sonne oder IM warmen immer Nle M kalter Luft
getrocknet Das ſo getrocknete Stück wird mit Waſſer eingeſpritzt
daß 68 durch und durch naß iſt Darauf wird CS M Eln euchtes
Tuch eingeſchlagen und mit demſelben zuſammengerollt Nd ber
0 liegen gela Am andern Tag wird C8 Ausgezogen und
ſo eiß gebügelt daß der Dunſt aufſteigt und ſo ange, bis das
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anze rocken iſt; kann C8 auch noch von der linken Elte
bügeln So der u noch einige Zeit liegen.
Nach römiſcher hat das Corporale keinen glänzenden Stärk—-
mehlauftrag, ndem die SpecCies auf Leinwand nich auf
Stärke ruhen kommen ſoll öcherige und durch langen
Gebrauch ganz durchſichtig gewordene Corporalien dürfen nicht
mehr gebrau werden. Soweit Geiger

Wir ügen nun, weil uns die Gelegenheit geboten iſt, noch
emnige Bemerkungen ber die 1 1 10 der Korporalien,
Kelchpallen nd Purifikatorien Die III. 010 darf nur

durch Criter vorgenommen werden, welcher zum mindeſten
Subdiakon iſt So ſpricht CS der Biſchof bei Ertheilung der
Subdiakonatsweihe mit deutlichen orten aus „Subdiaconum
oportet Pallas Itaris t Corporalia abluere. Pallae, uae
sunt Substratorio altaris, 2110 VaSe debent lavari t
Ali0 Corporales pallae Ubi autem Corporales pallae Obae fue-
rint nullum allU linteamen debet lavari, IPSAuE lotionis
adu baptisterium debet ＋ Und das COTPUS CM-
OIIGCI ſagt!) Pallas VCSITO t vela Sanctuarii 81 S0rdidata fu-
rint ministerio, Diaconi CEUM hominibus ministris intra ů„  A6-
tuarium lavent IIOII ajicientes fOras 61 velamina
Dominicae ILehsae bluant 0 pulvis Dominiei corporis
male Cidat Zur 010 iſt hinreichend daß die orpo
ralien, a  en und Purifikatorien entfaltet Em ausgerieben
und ausgedrückt werden Und zwar Cnem ſolchen Gefäße wel
ches nNu dieſem nicht aber zUm gewöhnlichen Ge⸗
brauche eſtimm iſt Proprlia habeantur Vasd, quibus Nihil
allU flat (C 106, de COnSeGT. 4.) ema wurden auch
die Altartücher der 0 10 unterzogen; weil die gegenwar⸗
igen Ciborien mit chon vor der Conſekration getheilten Parti⸗
keln noch nicht Eingang gefunden hatten Und die Darreichung
des Kelches bei der Communion Uebung War Wwar 1

) Cap Nemo PSI ignorantiam de Conseer dist
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die Gefahr, daß von den konſ ekrirten Species etwas auf die
Altartücher alle noch leichter möglich geweſen. Die allgemeine
Gewohnheit hat das rühere Geſetz, welches die prima 010 der
Altartücher vorſchrieb, von ſelbſt aufgehoben. aber eine
konſekrirte artike oder Ein Tropfen des hh Blutes außerge⸗
wöhnlich auf das artu allen, ſo chreibt die 1 N den
defectibus Cirea Missam 0CCurrentibus bit, 10, II. 12 auch jetzt
noch ausdrücklich vor, daß leſe Elleé vom Lieſter über einem
Kelche gewaſchen und das Waſſer mM das Sacrarium gegoſſen
werden ſolle ſt die Tſte Abwaſchung Clerieo 1II Saceris C01

tituto vollzogen worden, ſo wird die weitere den Laien über⸗
aſſen, die ſie jedoch nicht mit der Hauswäſche vermengt, ondern
Wie C5 die vor den Paramenten verlangt, getrenn
von derſelben vornehmen ollen Das Waſſer der prima 010
ſoll m das Sacrarium egeben werden.

Die TFheilnahme les Vlerne An len AUnhlen für die
Hemeinle⸗ Anil Wolkavertretung

Von Piofeſſior oſe Gundlhuber uin St Pölten
Die nd eßhalb der Klerus, 1. einzelne eriker,

Geiſtliche, rieſter, der Gemeindevertretung im
Au und der Volksvertretung mM nd
und theilnehmen ſoll, und zwav mittelbar durch
das ähl und durch Einflußnahme auf die Wahlen, un  2
mittelbar durch der auf ihn gefallenen ahl und
thätige rfüllung der aAmi verbundenen Obliegenheiten, ind
vorerſt chon mehrfach nach den verſchiedenen Stellungen
desſelben leſe ind vornehmlich:

Die allgemein menſchli ellung.
Der Prieſter iſt vorerſt Menſj ch, mit den rein menſchlichen
Gefühlen und Trieben, Wahres glauben, Bewährtes leh
ren, Ute thun, Utzen ſtiften, oſe hindern, Leiden


